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Die ganze Nation feierte
des Führers Gebnrtstag

Wagenladungen von Geschenken — Arbeiter danken dem Führer

Ein Jahr nat-
soz. Neichshaushalt
Berlin , 2V. April- Wenn auch eine amt¬

liche Verlautbarung über das Gesicht des
Reichshanshaltes 1933/34 noch nicht veröf¬
fentlicht worden ist, so ist man doch bereits
in eingeweihten Kreisen über den Aussall
der Neichseinnahmen im Haushaltsjahr
1933/34 nahezu genau unterrichtet. Die
nachfolgenden Zahlen erheben aber nicht den
Anspruch der vollen Gültigkeit, sofern sie
nicht gerade Vergleichszisfern aus früheren
Jahren darstellen,' deren Richtigkeit selbstver¬
ständlich seststeht.

Das entscheidende des Aufkomm'cns im
Berichtsjahr 1933/34 ist die Tatsache, daß
diesmal tatsächlich soviel an Steuern und
Zollen eingegangen ist, wie die national¬
sozialistische Regierung vor Jahresfrist in
den Voranschlag hineinkombiniert hat. Dar¬
über hinaus ist sogar noch ein kleiner
lieber schuß in Höhe von vermut¬
lich 1,6 Millionen RM.  erzielt wor¬
den, der zwar wertmäßig nicht sonderlich
ins Gewicht fällt, der aber doch dadurch
seine Bedeutung erhält, daß er über.
Haupt  zustande gekommen ist.

Betriebsführer
und Gefolgschaften

ktc. Berlin, 20. April.
Donerstagnachmittag sprach der Führer

der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Leh,  vor
den Betriebssichrer» und Vertrauensleuten
der Gefolgschaften im Treuhänderbezirk
Berlin-Brandenburg . Der neue Staat
wolle vor allem, daß das Volk am Wollen
der an der Spitze stehenden Männer teil-
uehme. Negieren heiße erziehen. Der Lehrer
sei ein wahrer Pädagoge, der seine Schüler
durch seine Ueberzeugungskraft mitreiße.
Auch der Nationalsozialismus werde immer
wieder kommen und trommeln, sei es auch
in 10 oder 50 und mehr Jahren.

Es sei doch so. daß niemand führen könne,
der das Volk nicht „rieche". Das leuch¬
tendste Beispiel sei der Führer selbst. Natio¬
nalsozialistischesGedankengut sei nicht „für
bessere Leute" zu erlernen. Zum Führertum
gehöre aber auch Takt. Takt heiße hier im
Gleichschritt mit der Gefolgschaft marschieren.
Auf die .Ueberwindung des Klassenstand.
Punktes zurückkommend, erklärte dann Dr.
Leh, daß es keinen Zweck habe, einen nicht¬
verantwortungsbewußten Unternehmer zu
bestreiken. Dieser Mann müsse herausgeholt
und sterilisiert werden.

Skuljcher Gruß Pflicht für Beamte
Disziplinarmatznahmen bei Verweigerung

Berlin, 20. April.
Aus Anlaß eines Sonderfalles hat die Haupt¬

verwaltung der Reichsbahn festgestellt, daß die
Anwendung des Deutschen Grußes für die Be¬
diensteten Pflicht ist. In der Verweigerung
des deutschen Grußes liege eine Verletzung de
Gehorsamspflicht, deren Folge die Dienst
oestrafung sein miifse. Die betreffenden Be
amten seien entsprechend zu belehren und, wem
sie trotzdem bei der Verweigerung des Grußei
verbleiben, sec gegen sie durch Dienstbestrafung
notfalls durch Einleitung des förmlichen Disz»
plinarverfahrens, vorzugehen.

Dar Neueste tu Kürze
Der Geburtstag -cs Führers gestaltete sich

zu einem gewaltige» Bekenntnis -es deut¬
schen Volkes zu Adolf Hitler . Die Reichs¬
kanzlei konnte die Menge der Geschenke
kaum fassen, die aus allen Teilen des Rei¬
ches znslossen.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach ans der
Kundgebung -es Neichsverbandes -er Deut¬
sche» Presse über Preffesragen d. Gegenwart.

Der Reichsstihrer der SS ., Himmler, ist
znm Leiter des Geheimen Staatspolizei»
ämtes in Preußen ernannt worden.

Im Waltershauscner Mordprozeß wurden
gestern die Schlußvernehmungeu der Zeugen
vorgenomme«.

In Stein a d. Dona « wurde Sprengstoss
für SV 000 Kämpfer gesunden, der österreichi¬
sche« Marxisten gebürte-

klc. Berlin, 20. April.
Wenn cs je eines Beweises der innigen

Verbundenheit des deutschen Volkes mit sei¬
nem Führer bedurft hätte, der 45. Geburts¬
tag Adolf Hitlers hat diesen Beweis restlos
erbracht. Ganz Deutschland stand
Freitag im Zeichen dieses  Festes,
obwohl der Führer , ein Vorbild der Einfach¬
heit und Schlichtheit gebeten hatte, von allen
offiziellen Feiern abzusehen. Kaum ein Haus
in ganz Deutschland, das an diesem Tage
nicht Flaggenschmuck getragen hätte; in den
Schaufenstern der Geschäfte blumenbekränzte
Bilder und Büsten des Mannes , der Deutsch¬
land zu neuem Leben emporführt akls den
Niederungen des Novembersumpfes: ist den
Betrieben fast überall kurze Feiern; ganz
Deutschland in Feststimmung.
Ki der SletKS-auv-stadt ^

Berlin begann die Feier des Geburtstages
um Mitternacht. Obwohl der Führers di?
Reichshauptstadt schon am Nachmittag ver¬
lassen hatte , um an Besprechungen teil¬
zunehmen, sammelten sich um Mitter-
nacht Tausende und aber Tau¬
sende vor der Reichskanzlei,  san¬
gen immer wieder die Kampflieder dev ruztio»
nalsozialistischen Revolution und begehrten
den Führer zu sehen. Es gelang einfach nicht,
den Massen klar zu machen, daß Adolf Hitler
gar nicht in Berlin weile; sie hielten bis in
den grauenden Morgen durch.

Als die Sonne aufging, da strahlte sie
über ein endloses Flaggenmeer. Und gleich¬
zeitig begann ein endloser Zustrom
zur Reichskanzlei.  Endlos ist schon
die Kette derer, die in die aufgelegten Bücher
sich als Glückwünschende eintragen.

In der Halle und in der Wohnung neh¬
men Hitlerjungen und SS .-Männer die
Wagenladungen von Geschenken
entgegen, packen sie aus , ordnen sie und
stellen sie auf. Berge von Briefen und
Drahtungen , deren Sichtung Tage in An¬
spruch nehmen wird, häufen sich. Wohnung
und Reichskanzlei wandelt sich allmählich
in einen Blumenhain ; nach Tausenden
zählen die kleinen Sträußchen
von Frühlingsblumen,  die BdM.»
Mädchen sandten; nach Hunderten die ersten
Blüten aus den Alpen.
Arbeiter schenken

Die schönsten Geschenke aber
stammen von den Arbeitern,  unter
denen viele, sehr viele sind, die noch vor
wenigen Jahren fanatische Hasser des
Nationalsozialismus waren. Da gibt es
unendlich viele Trachtenpuppen aus allen
Gauen Deutschlands, die Arbeitslose an-
fertigteu, Bilder , Büsten. Schnitzereien, selbst
Hemden und Schlipse. Kissen, und Deckchen,
von Arbeiterinnen gestickt und gehäkelt.
Tausende von kleinen Handfertigkeiten, in
den Mußestunden mit den geringen Mitteln
hergestellt. Aus den Begleitbriefen spricht
der heiße Tank dieser Männer und Frauen
dafür , daß der Führer ihnen wieder Arbeit
und Brot gab. „Jetzt sind wir erst
wieder richtige Menschen gewor¬
den"  schreibt einer, dem Adolf Hitler nach
jahrelanger Not wieder Arbeit schaffte.

Dann liegt da der S chc ck der N S KOV.
auf 50 000 .— RM . für die Einrichtung
des Kriegsblindenheims, unter zahllosen
Geldspenden aus dem In - und Auslande,
steht der Horch - Wagen,  den die Beleg¬
schaft der Horch-Werke mit der Ortsgruppe
Zwickau (Sa .) spendete, das handgefertigte
Schiffsmodell  eines alten Kapitäns
ans Hamburg, das aus den 781 Seiten des
in deutscher Kurzschrift geschriebenen Buches
„Mein Kampf" gefertigte Bild des Füh-
rers,  das der Sturmmann Ewald
Schenkdes  Sturmes R. 31/153 (Altenburg)
anfertigte.

Und immer neue Geschenke kommen. Ein
ganzes Volk bezeugt seine Liebe und Ver¬
edlung. . . , ^ ^ _ .

Sozialismus der Tat
Wir berichteten schon über die Spende des

NSKOV. zum Geburtstage des Führers.
Aehnliche Tatbereitschaft zeigte sich in zahl¬
losen anderen Verbänden und Gliederungen.
So speist die Berliner SA . am
Geburtstag des Führers Tau¬
sende von Volksgenossen,  die sich
nicht täglich ein warmes Essen leisten kön¬
nen, und SA.-Kapellen spielen dazu auf.
Dem Beispiel der SA. folgten in allen Gauen
Deutschlands eine Reihe von Jndustrieunter-
neknnuntzen, Gaststätten und Kaffeehäusern.

Eine Enttäuschung erlebten alle jene, die
den Führer - an seinem Geburtstage sehen
wollten. Aus dem Westen waren Arbeits¬
lose gekommen, zu Fuß, wie die Hitlerjungen
aus Süddeutschland, SA .-Männer aus dem
Norden und Osten. Sie alle müssen sich mit
der Besichtigung der Wohnung des Füh¬
rers und der Reichskanzlei begnügen.

Reichskanzler Adolf Hitler verbrachte sei¬
nen Gebnrtstag in völliger Zurück¬
gezogenheit.  Der Führer verließ am
Donnerstagabend im Auto Berlin zu einer
Fahrt , die ihn durch Sachsen, das Fichtel¬
gebirge, die Fränkische Schweiz über Nürn¬
berg nach München führte. In seiner Beglei-
tlkng besäst- sich neben seiner ständigen Um¬
gebung Reichsminister Heß. Unterwegs in
den Ortschaften, in denen der Führer er¬
kannt wurde, wurde er von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt.
Sn München

Auch München  stand ganz im Zeichen
des Geburtstages Adolf Hitlers. Reicher
Flaggenschmuck auch auf Straßenbahnen und
Kraftfahrzeugen gibt der Stadt ein festliches
Gepräge. Selbst das Palais des Kar¬
dinals Faulhaber  und das Erz-
bischöfliche Ordinariat tragen Fahnenschmuck.

Die Umbenennung der Kaserne
des 1. Bataillons des 19. bavriscken Infanterie-

Berlin, 20. April.
Vizekanzler von Papen  hat an Reichs-

kanzler Adolf Hitler  folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt:

„Sehr verehrter Herr Kanzler!
Zu Ihrem heutigen 45. Geburtstag ist es

mir eine besondere Freude, Ihnen me herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche des
Neichskabinetts zu übermitteln . So, wie sich
die inneren Beziehungen zwischen Führer
und Volk im Laufe dieses Jahres immer
stärker und unlösbarer geknüpft haben, so
ist unter Ihrer Führung auch an der Spitze
des Reiches eine Arbeitsgemeinschaft ge¬
wachsen, die sich unlöslich mit Ihnen der-
Kunden fühlt. Die Loyalität und Treue, mit
der Sie jedem einzelnen Ihrer Mitarbeiter
begegnen, hat eine Gemeinschaft von Män¬
nern geschaffen, die nicht nur gewöhnt und
entschlossen sind, ihr ganzes Denken und
Können in den Dienst des von Ihnen ge¬
steckten großen historischen Zieles zu stellen,
sondern die auch an der Persönlichkeit ihres
Führers mit einer auS gläubigem Herzen
strömenden Treue hängen. Wir wissen, daß
das wahre Führerprinzip zu allererst ver-
Pflichtenden Gehorsam an oberster Stelle
verlangt . Deshalb umschließt unser Ge¬
burtstagswunsch das Gelöbnis, daß Ihre
ersten Mitarbeiter und Kämpfer stets ein-
gedenk dieser Verpflichtung wie bisher in
rückhaltloser Offenheit, Treue und Gehör-
sam mit Ihnen marschieren werden im
Kampfe um den Neubau des Reiches, dem
Gott in Ihrem neuen Lebensjahr seinen
Segen schenken möge.

Ihr aufrichtig ergebener
(gez.) von Pap , n."

Regiments in „A d o lf -H i tler -K ase  r n e"
wurde vom Befehlshaber im Wehrkreis VII,
GL. Adam,  vorgenommen. In dieser Kaserne
wurde in den ersten Kricgsmonaten der Führer
ausgebildet, worauf er mit einer Reservcfor-
mation des 2. Bavr . Inf .-Regiments Kron¬
prinz, das schon an der Befreiung Wiens und
der Eroberung Belgrads im Türkenkrieg teil¬
genommen hatte, mit dem 16. bayr. Res.-Jnf .-
Rgt. List, ins Feld zog.

Auch im Hairs Wachenfeld  auf dem
Obersalzberg sind zahllose Geschenke und Glück--
wünsche für den Führer eingetroffcn.
SeutMsterrei» feiert mit

Es ist Wohl eine Selbstverständlichkeit, daß
Deutschösterreich, die Heimat Adolf Hitlers, den
Geburtstag des größten Deutschösterreichsrs
mitfeierte. Nach österreichischer Sitte wird der
Geburtstag schon am Vorabend gefeiert. So
brannten denn auch am Abend des 19. April
vonallenBergenund Hügeln , von
den letzten Ausläufern der Alpen
im Burgenland üb - r die Firnen
des Dachstein - und Großglockner¬
massivs vis an den Bodensee viele
TausendeFreudenfener in Haken¬
kreuzform.  Frenden -Böllerschüsse donner¬
ten das Bekenntms der Deutschen Oesterreichs
zu Adolf Hitler. In Wien waren die Straßen
ubersät mit Hakenkreuzen ans Papier und
Flugblättern.

Vergeblich rasten Polizei und Heimwehr
durch die Straßen der Städte und über die
Bergwege. Fast nirgends gelang es ihnen, die
Täler zu fassen, so daß nichts übrig blieb, als
am nächsten Tage die Hakenkreuze von Putz-
scharen entfernen zu lassen.
. . . und auch das Saargewer

Saarbrücken  gleicht einem Flaggen¬
meer. Die Preise feiert in langen Aufsätzen
die Bedeutung des Tages und legt ein erneutes
Bekenntnis der Verbundenheit ' mit dem
Reich ab.

Der Stabschef hat anläßlich des Geburts¬
tages des Führers den folgenden Tages-
befehl an die SA. erlaßen:

„Der oberste SA -Führer Adolf Hitler be¬
geht heute seinen 45. Gebnrtstag.

In ihm verkörpert sich für uns Politische
Soldaten der nationalsozialistischen Revolu¬
tion Deutschland.

Was das Sehnen der Deutschen gewesen,
seit sie in das Licht der Geschichte traten —
was zwei Jahrtausende deutscher Entwick¬
lung nicht vollbrachten — durch ihn ist es
Wirklichkeit geworden: das über Stammes -,
Klaffen- und Konfessionsgegcnsätzehinaus¬
gewachsene deutsche Volk im einigen Reich!
In seinem Geiste, unter seinen Fahnen ist die
SA . marschiert für das nationalsozialistische
Deutschland.

Kampf und Not. Opfer und Tod haben
uns ihm verbunden zu einer Gemeinschaft,
die nichts nud niemand lösen oder trennen
kann.

Unser Volk und unsere Ehre war es, ist es
und wird es für alle Zeiten blieben, stets
seine Getreuesten zu sein, auf die er immer
vertrauen und bauen kann in guten und erst
recht in bösen Tagen.

Zu dem Tage, an dem vor 45 Jahren das
Schicksal der Nation in ihm uns ihren Retter
schenkte, entbieten die braunen und schwar¬
zen Bataillone der SA . ihrem Obersten SA .-
Führer ihren Gruß und erneuern ihr Ge»
löbnis:

In unwandelbarer Treue und niemals
wankendem Gehorsam seine Wege zu gehen
und seine Werke zu wirken — im Geiste und
in der Tat Vormänner zu sein beim Neubau
dss Stsgtes nud bei der Pslkwerduna der

Zum Geburtstage des Führers
Di« Glückwünsche der Reichsregierung

raoervefri» an die SA.



keulschon —, dem nakionalsozkalistischen
Deutschland zu dienen mit Leib und Seele
bis in den Tod-

Heil dem Führer der Deutschen!
Heil dem Obersten SA.-Führer Adolf

Hitler!"

-es Reichsstatthalters Murr
Stuttgart , 20. April.

Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr
hat dem Führer zu seinem Geburtstage fol¬
gendes Glückwunschtelegramm übersandt:

„Der Gau WUrttemberg-Hohenzollern ent¬
bietet Ihnen , mein Führer , am heutigen
Tage in stolzer Freude ehrerbietigste Glück¬
wünsche. Ihr 45. Geburtstag sieht Sie, mein
Führer , zugleich am Abschnitt eines einjäh¬
rigen segensvollen Wirkens für Volk und
Staat . In diesem einen Jahr ist durch Ihre
geniale Führung mehr für das deut¬
sche Volk geschehen als in Jahr¬
zehnten zuvor.  Die schwäbischen Natio¬
nalsozialisten gedenken daher ihres Führers
gerade an diesem Tag in besonderer Dank¬
barkeit und grüßen Sie, mein Führer , in
unerschütterlicher Treue.

Wilhelm Murr ."
Eine sozialistische Tat ! Ter Münchener

Stadtrat hat beschlossen, den Geburtstag des
Führers dadurch zu ehren, daß die Stadt
hilfsbedürftigen kinderreichen Familien eine
besondere Spende zukommen läßt. Eine Fa¬
milie mit drei Kindern erhält S.L-S, für je¬
des weitere Kind wird eine Zusatzspende
von 2 ^ .45 gewährt.

Himmler Leiter
des Geh.Staatspolizeiamts

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt
mit: Der preuß. Ministerpräsident Görina
hat den Ministerialrat DielS am 20. April
von seinem Amt als Inspekteur des Gehei¬
men Staatspolizeiamtes entbunden und ihn
gleichzeitig zum Regierungspräsi¬
denten in Köln  ernannt . Zum Leiter
des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der
Ministerpräsident den Reichsführer der SS .,
Himmler,  berufen.

Reichsbahnbeamte
spendeten 1Z Millionen

Berlin , 20. April.
Tie hohe Opferbereitschast, die das Perso¬

nal der Deutschen Reichsbahn im vergange¬
nen Jahre gezeigt hcst, dokumentiert sich in
den Zahlen, die jetzt nach Abschluß der Spen¬
den zur Förderung der nationalen Arbeit
und für das Winterhilsswerk sestgestellt wor¬
den sind. Bis Ende März sind an Spen¬
den zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit vom Personal der
Reichsbahn rund 7 Millionen
R M. aufgebracht  worden , einschließlich
der Spenden der Selbsthilfeeinrichtungendes
Personals , insgesamt sogar etwa 8 Millio¬
nen NM. Die gleiche Opferbereitschaft
zeigte das Personal der Reichsbahn beim
Wrnterhilfswerk.  Hierfür wurden
6,2 Millionen  RM . aufgebracht, wozu
noch über 650 000 RM. Spenden der Selbst¬
hilfeeinrichtungen kommen, so daß an¬
nähernd 7 Millionen RM . an das
Winterhilfswerk abgeführt  wur¬
den. Die somit vom Reichsbahnpersonal auf¬
gebrachten Spenden erreichen annähernd den
Betrag von 15 Millionen RM. Daneben
hat aber das Personal noch durch Haus¬
sammlungen und Straßensammlungen einen
in die Millionen gehenden Betrag gespendet.

Ein Jahr nat -soz. Führung - er deutschen Presse
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels gibt den Schriftleitern die Richtung an

Aus Anlaß des Jahrestages der Ileber-
nahme des Reichsverbandes der deutschen
Presse durch Nationalsozialisten sprach Don¬
nerstagabend Reichsminister Dr - Goeb¬
bels  zur deutschen Presse.

In seinen einleitenden Worten wies Grup¬
penführer Weiß  darauf hin. daß der innere
Umwandlungsprozeß der deutschen Presse
schon abgeschlossen sei. Die Presse des alten
Systems ist viel zu alt geworden, um aus
dem Nichts heraus eineu deutschen Zeitungs-
typ entwickeln zu können. Die national-
sozialistische Presse hat dem Kapital der libe-
ralen Presse die Idee und damit die Souve¬
ränität des Geistes entgegengesetzt. Geist
und Charakter erhalten die Presse lebens¬
fähig. Damit ist das Problem Presse zu
einer Angelegenheit der in ihr tätigen Men¬
schen geworden. Diese geistige und Persön¬
liche Seite der Frage zu lösen, sei heute die
wichtigste, der deutschen Presse gestellte Auf-
gäbe.

Erstes und oberstes Gesetz für den modernen
Schriftleiter sei, Kampfer zu sein sür den neuen
Staat . Wir könnten es uns nicht erlauben,
da, wo werdende Geschichte gestaltet wird, Zeit-
linge einzusetzen und deutsche Zeitungen von
Pazifisten schreiben zu lasten. Wir können der¬
artige Menschen in der deutschen Presse nicht
mehr brauche», weil sie bei der ersten seelischen
und moralischen Belastungsprobe jämmerlich
versagen würden. Wir kennen das Wesen des
Kampfes und wollen die Bürgschaft haben, daß
sich die deutsche Presse auch dann bewährt,
wenn sie nicht unter Polizeiaufsicht steht. Wir
wollen einen Schriftleiterstand, der das ihm
anvertraute deutsche Kulturgut bis zum Letzten
verteidigt, nicht weil er muß, sondern weil er
es selbst will.

Dann ergriff Dr . Goebbels  das Wort.
RMsmlnister Sr.Goebbels

Es soll niemand sagen, führte der Minister
u. a. aus . daß es in den Demokratien eine
absolute Pressefreiheit sür den Journalisten
gebe. Abhängig ist er auf jeden Fall , nur
weiß er nicĥ , von wem.

Die nationalsozialistischePresse hat einen
anderen Standpunkt eingenommen. Sie war
von Anfang an im Besitz der Partei . Sie
hat niemals den Prositstandpunkt vertreten
und wenn dann die Bewegung, ohne die
Machtmittel der anderen, eine so eklatante
Auseinandersetzung herbeigeführt hat, daß
in deren Folge der ganze Staatsapparat
erobert wurde, so wird man wohl annehmen
können, daß sie damit den Primat der Macht
sür unabsehbare Zeit gewonnen hat . Ich
habe die Auseinandersetzung mit der Presse
der anderen in vollster Lojalität geführt.

Im Laufe eines Jahres hat sich das Gesicht
der Presse grundlegend geändert. Wenn
heule noch Fehler und Mängel da sind, so
weniger aus Böswilligkeit als aus Man-
gel an Instinkt.  Da diese Menschen, auf
dem sür sie glatten Boden des National¬
sozialismus ganz unbewandert, von pani¬
schem Schrecken befallen sind, sie könnten
etwas falsch machen, tun sie lieber etwas zu
viel als etwas zu wenig. Die Skala der
lobspendenden Worte wiederholt sich
dauernd. Das ergibt dann die berüchtigte
Eintönigkeit. Die Presse hat kein Gesicht
mehr, nicht deshalb, weil man ihr das Ge-
sicht genommen hätte, sondern weil
die kein Gesicht haben , die sie
schreiben!  Wir haben heute die sonder¬
bare Ehre, am meisten in den Blättern ge¬

lobt zu werden, die es uns früher am meisten
angetan haben. Wir verzichten aber daraus,
und es wäre uns lieber, sie stünden in
charaktervoller Reserve, so wie mir auch viel
lieber sind, die aus Charakter der Partei
fernbleiben, als die. die sich mit einem ge¬
wagten Sprung in die Partei hinüber¬
retteten!

Ich kann die Presse nicht mutiger machen,
als sie ist. Hat sie nicht den Mut . eine auf¬
rechte Gesinnung zu vertreten, kann man
auch nicht von ihr verlangen, daß sie ein
vielgestaltiges Bild trägt . Es gibt Kritiker,
die nach einer Uraufführung hinter mir her-
schwänzeln, bloß um auszuhorchen, was ich
über das Stück sage. Ich muß es ablehnen,
für das Treiben dieser Art von Journalis¬
mus verantwortlich gemacht zu werden.

Und wie gut könnte man doch
Zeitkrankheiteii unter-le Luve nehmen!
Beispielsweisehat es die deutsche Presse mir,
dem amtierenden Minister, überlassen, einen
Artikel über „Moral oder Moralin " zu
schreiben. Es gibt eine ganze Reihe solcher
Zeitkrankheiten. Aber niemand findet den
Mut . dagegen anzukämpfen.

So müssen wir denn Mittel und Wege
suchen, um der Presse auf die Dauer em
anderes Gesicht zu geben. Es muß allmäh¬
lich junges Blut in sie eingeführt
werden, es müssen Menschen kommen, die im
Geiste des Nationalsozialismus erzogen sind.
Wenn die Presse wirklich das Wesen des
Nationalsozialismus erfaßt hat , wird sie
auch sehr bald ein anderes Gesicht tragen.

Nachdem Dr. Goebbels dann dargelegt
hatte, wie leicht man farbige Schilderungen
zuwege bringen kann, hob er hervor, daß eS
nicht nur gilt, vorhandene alte Fehler auf¬
zudecken, sondern auch rechtzeitig auf dro-

henbe Fehlerquellen zu verweisen. Aber es
gibt keine Kritik ohne Verant-
Wortung.  Von den Männern der Regie-
rung steht auch jeder gerade für das. was
er tut.

Ist es nicht anständiger, daß ein Jour-
nalist dem Staate dient, als daß er einer
Kapitalistengruppe dienstbar ist? Zwar hat
er dann nicht mehr das Recht, in demo-
kratischem Sinne von Pressefreiheit zu reden,
aber er gewinnt damit eine wirkliche
Freiheit,  nämlich die, die in der inneren
Bindung besteht. Eine absolute Freiheit hat
es nie gegeben.

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich
auch gegen den Standpunkt verwahren, daß
es in Deutschland eine Katholiken- und eine
Vrotestantenpresse, eine Arbeiter- und eine
Bauernpreste, Bürger -, Städter - und Prolc-
tarier -Preste gibt.
ES gibt nur eine deutsche Kresse
In ihr werden die Belange der Bauern,
wie der Katholiken, der Arbeiter wie der
Protestanten vertreten. Den Schutz der
Konfessionen hat die Regierung übernommen.
Die Regierung braucht keinen Makler zwi-
schen sich und den Ständen . Sie steht selbst
mitten im Volk. Wir wollen nicht, daß sich
zwischen Negierung und Volk das papicrne
Blatt einer Jnteressenzeitung drängt.

Keine neue Besolbungsorbnung
Berlin, 20. April.

Auf einer Arbeitstagung des Amtes füi
Beamte der NSDAP , in Berlin teilte der stell¬
vertretende Beamtenführer Reusch  mit , daß
eine neue Besoldungsordnung nicht bevorstehe
Die darüber umlaufenden Gerüchte seien
sämtlich falsch.

Die Tür für jede Erörterung
der Abrüstungsfrage geschloffen

Die englische Presse beschäftigt sich noch
immer eingehend mit den Auswirkungen der
französischen Abrüstungsnote. Fast überein¬
stimmend wird festgestellt, daß Frankreich
nicht nur den zweiseitigen un¬
mittelbaren Abrüstungsbespre¬
chungen ein Endebereitet,  sondern
auch die Rückkehr Deutschlands
nach Genf,  die es fordert, unmöglich
gemacht habe,  da nur die zweiseitigen
Besprechungen diese möglich machen konnten.

In amtlichen britischen Kreisen hat man
die Hoffnung auf ein deutsch-französisches
Kompromiß noch nicht aufgegeben. Man
rechnet mit dem italienischen Vermittlungs-
Vorschlag. der gelegentlich des Besuches
Suvichs  in London — der übrigens erst
am Sonntag in der englischen Hauptstadt
eintrifft — besprochen werden soll.

Die englische Oeffentlichkeit anerkennt
durchwegs, daß Deutschlands Be-
reitschaft , zu einem Abkommen
zu gelangen , ehrlich  ist . Deutschland
habe die britische Abrüstungsdenkschrift als
Grundlage angenommen und wehre sich
höchstens gegen die zweijährige Wartefrist
zur Errichtung einer Verteidigungsluftflotte.
Hingegen findet die Ablehnung der englischen
Vorschläge durch Frankreich bei gleichzeitiger

Ausrechterhaltung seiner Sicherhcitssorde-
rungen allgemeine Verurteilung.

Der Zusammentritt des Haupt-
ausschusses der Abrüstungskon¬
ferenz  am 23. Mai wird nach der ge¬
gebenen Sachlage stark bezweifelt, doch wird
ausdrücklich erklärt, daß jeder Versuch,
bei dieser Gelegenheit eine
deutschfeindliche Kundgebung
irgendwelcher Mächte oder
Mächtegruppen zu veranstalten,
aus den Wider st and Großbritan¬
niens und Italiens stoßen  würde.
Beide Staaten werden sich auch nicht an
einem Abkommen beteiligen, das Deutschland
nicht freiwillig und in allen Ehren anneh¬
men könnte.

In Paris  hat man übrigens diese Wir¬
kung der Note nicht erwartet . Barthou
mußte dem Kabinett eigens einen Vortrag
über die Aufnahme der Note in England
halten. Die französische Presse allerdings er¬
geht sich in allen möglichen, an den Haa¬
ren herbeigezogenen Phanta.
s ie  n, um die Berechtigung des französischen
Standpunktes nachzuweisen, ohne aber die
schwere Niederlage, die sich Frankreich durch
diese Note selbst beigesügt hat, ganz verheim¬
lichen zu können.
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Er wiegte den Kopf hin und her.
„Man kann nicht behaupten, es gehe uns

schlecht, liebe Ada. Ich wenigstens bin in letzter
Zeit mit unserer finanziellen Lage sehr zu¬
frieden".

Sie warf sich ärgerlich in einen der Sessel,
die mit schreiend gelbem Samt überzogen wa¬
ren, was sich recht häßlich ausnahm zu dem
dunkelrötlichen Holz. Sie erwiderte mit leichter
Bitterkeit: „Wenn du im Spiel gewinnst, bist
du immer zufrieden; wenn du Glück im Spiel
hast, ist für dich jeder irdische Traum erfüllt.
Aber die Zeit vergeht damit, und gewonnenes
Geld hält nicht, es zerrinnt unter den Händen
wie Hexengold. Was später einmal aus uns
werden soll, das macht mir oft Sorgen , das
bereitet mir schlaflose Nächte."

Er ging langsam auf sie zu. Seine Augen
lachten, und sein leichtsinnigesGesicht schien
um viele Jahre jünger geworden.

„Ada. du sollst nicht so philiströses Zeug
reden. Es paßt nicht zu dir. Zu der anderen.
Felizia Wartberg, ja, da hat es gepaßt. Sie
war keine Natur , die über der Situation stehen
konnte, sie war ein kleines Bürgerseelchen mit
schrecklich viel Ordnungsliebe und Solidität,
vu bist großzügig, du hast genug Abenteurer¬
blut in dir, um an meiner Seite zu gehen in
»leicht Schritt und Tritts , >

Er neigte sich nieder zu ihr, flüsterte: „Du
empfindest alles wie ich. Das Herumreisen, das
Mitleben in der großen kosmopolitischen Welt,
das ein so ganz anderes ist als das Spießer¬
dasein, das die meisten Menschen führen. Reich
sein kann nicht jeder. Leider, leider! Aber ohne
Reichtum so leben zu können wie ein millionen¬
schwerer Mister aus Newyork, der nach Nizza
oder Paris kommt, oder wie der Kohlenbaron
aus dem Ruhrgebiet oder irgendein von Dol¬
lars blöd gewordener Filmstar , das ist eine
große Kunst — nicht wahr ? Nein, wir beide
leben wahrscheinlich sogar bedeutend besser als
die eben genannten Beispiele, weil wir Paris
und Nizza fühlen und das Leben der Verän¬
derung und Abwechslung auch fühlen bis in
den feinsten Nerv. Weil wir kosmopolitisch
große Genießernaturen sind." Wie ein Hauch
glitten seine Worte in ihr Ohr.

„Wenn wir hier der großen Oper beiwoh¬
nen, du in der schönsten Toilette von Madame
Odette, und ich habe nur noch so viel Geld in
der Tasche, daß es für ein Abendessen im Ge¬
schmack des bescheidenen Buchhalters und sei¬
ner kleinen Tippmamsell reicht, ist Spannung
in uns , wie es weitergeht. Ich pirsche mich mit
lächelnder Miene an einen reichen Bekannten
heran, den ich in einer Loge entdecke, und er
lädt uns in eins der ersten Restaurants ein,
wofür du ihm mit einem kleinen Lächeln
Dank spendest. Wir genießen dabei viel mehr
als andere, für die ohne alle Mühe der Tisch
gedeckt ist. Wir genießen abermals, wenn wir
danach beim Spielchen sitzen. Ich muß zwar
meine Aufmerksamkeit aufs äußerste zusam-
menreißen, aber dafür besitzen wir oft am
nächsten Tage Tausende und können nach Lon¬
don reisen, wo man so viel Geld machen kann/
wie man will, oder nach Marsaille, wo du so
gern bist. Wir sind Herren unserer Zeit, wir

-Md Jreis Wiexxx Wünsche. Ltz bist gergd, dir

Frau , die ich brauche, die mich versteht. Dich
darf keine Zukunft kümmern."

Er sprach jetzt lauter und sachlicher. „Schließ¬
lich, was heißt „später"? Morgen und über¬
morgen ist noch nicht das Später , vor dem wir
uns zu fürchten brauchen. Wenn es aber um
Jahre geht, dann stimmt die Rechnung so:
Dein Bruder ist sehr reich. In Romanen und
Filmstücken gibt es so viele vergebende Väter
— warum sollte kein vergebender älterer Bru¬
der existieren? Wir müssen bald erneut dar¬
über Nachdenken, wie wir es anfangen, daß
er dir vergibt und für mich günstig gestimmt
wird. Er ist ein Eisenkopf, ich habe das ja lei¬
der gründlich an mir erfahren."

Sie sah ihn trübe an.
„Bei meinem Bruder ist für uns nichts

mehr zu hoffen, und ich muß dir gestehen,
wenn ich Ehrfried auch nur einmal sprechen
könnte und er mir ein paar gütige Worte sa¬
gen würde, wäre ich schon zufrieden. Ich gäbe
wer weiß was für eine Aussöhnung mit ihm,
ohne dabei an seinen Reichtum zu denken."

Sie schluckte. „Ach, nur noch einmal ein
paar Tage bei ihm im Hügelschloß verleben,
ein paar schöne stille Tage, nichts sehen und
hören von der scheinbaren Leichtigkeit unseres
im Grunde genommen schweren und aufregen¬
den Lebens, das ist mein Traum . Ein Traum,
der sich niemals erfüllen wird."

Sie drängte mühsam die Tränen zurück.
„Ehrfried hat mich damals zurückgerufen, hat
mir alles in Bausch und Bogen vergeben wol¬
len, wenn ich mich von dir trennen würde. Er
wußte, daß du ein Spieler bist, wußte viel¬
leicht sogar, daß du ein Falschspieler bist."

„Still , sprich nicht immer wieder so etwas!
Die Wände haben Ohren und vielleicht sogar
solche, die Deutsch verstehen. Du weißt, ich bin
kein Falschspieler."

L ^ RieM ^ elts beinahe nach sichtig: „KM . laß,

doch vor mir die großen Gesten — cs wy:r
nicht. Ich kenne dich wirklich zur Genüge, unt
weiß, daß du dem Glück geschickt nachhilfst. Dai
ist ja unsere Haupteinnahme. Mein Gewisse«
ist in dieser Beziehung auch allmählich ziemtick
hart und robust geworden."

Er küßte sie plötzlich, jäh und unvermittelt
in endlos langem Kuß.

Sein Kuß machte die Frau , die sich manch
mal, wenn auch nur selten, gegen die Unecht-
heit ihres hochstapelnden Vagantendaseinr
aufbäumte, ganz stumm. Sie war eine leiden¬
schaftliche Natur , gehörte dem Manne mit
Leib und Seele ; und wenn sie auch zuweilen
Verlangen nach ihrem einstigen Daheim unt
ihrem Bruder hatte, der nichts mehr von ihr
wissen wollte, so war sie eigentlich doch di«
rechte Gefährtin für den Glücksritter, den Ha¬
sardeur des Lebens. Das Dasein, das sie beid«
führten, gefiel Adas abenteuerlustiger Natu«
im Grunde genommen doch, weil es darin im¬
mer Erregung , Rausch und Betäubung gab

Sie küßte ihn, dann lachten sie, und schließ¬
lich gingen sie aus.

Eifersucht.
Nach einem Mittagessen, das sie in einem

ttleren Restaurant eingenommen, führte der
fall keine Absicht, Kurt von Mersner und
«e Frau an dem Hotel vorüber, in das er
,te die beiden von ihm verfolgten Damen
ite gehen sehen. Er beobachtete eben einen
iformierten Hotelpagen, der aus dem Hotel
n und schräg gegenüber in ein Blumenge-
jft ging. Er sagte hastig zu seiner Frau:
ch werde mal versuchen, ob ich aus dem Iun-
, herausbringe , in wessen Gesellschaft sich
ine alte Liebe in Paris aufhält ?"
Ihr Gesicht verfärbte sich auffallend.
„Du liebst sie noch. Kurt ?" .
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Calw , 20. April 1934.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

ist heute früh 9 Uhr im Alter von 86 Jahren saust in
dem Herrn entschlafen.

Die Trauernden:

Der Sohn : Gust . Wochele mit Frau , geb. Lenzerer
Die Enkel : Willi und Ilse.
Beerdigung Sonntag -Nachmittag 2 Uhr Lederstr . 50.

bezweckt ' - a * ( kebkof - ^ paobuctr . ?
Ge stellt bl» Zukunft- der»Naekgeboeenen bueek

Bekufbaurditdung " sictrei, ^ ^

als laandwer 'kei?. Künstlers

ß« Taufmann , Millealclraftleir^

üuoeü Vrautausftatfung --^

Darum

Speßhardt . den 20. April 1934.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Gattin und Mutter

Elisabeth Theurer
geb. Kling

Freitag nachmittag 3 Uhr nach schwerer Krankheit
im Alter von 63 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Ioh . Gg . Theurer
mit Kindern : Jakob , Georg und Katharine.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr in Zavelstein

Lcklsnk untl rcliSn
ohne Hungerkur — ohne Bäder — ohne Gymnastik — ohne
Gewaltmittel — ohne Tee 's — ohne Massage — ohne irgend
welche Gesundheitsstörungen

nur üurcti Velde vroo».
Kurpackung RM . 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
In den Apotheke « zu Calw , Teinach und Liebenzell.

llroeerkeL. Servräorkk
klM-ürMei!kl mllümlger kvUSdruvg
rsmwede Pdoko-Krtlkel

Ei « Erbhofsparbuch
der

Ealwer Bank s « » »

Liebelsberg , den 19. April 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Mutter

Christina Rau
Hebamme

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Kranz¬
spenden , für die trostreichen Worte des Herrn Stadt-
psarrer Maier am Grabe , den Herren Ehrenträgern
für die letzte erwiesene Ehre , für den erhebenden Ge¬
sang des Leichenchors , besonders dem Herrn Dirigenten,
Hauptlehrer Nruweiler , sowie allen denen , die die Ent¬
schlafene zur letzten Ruhestätte begleitet haben , sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Ra ».
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Ssmrlas. 22.Avril

it
12,
IS.
14,

22.
22.

23,
24,

.15 Hafenkonzert . Ans bei» Jugenbber-
berasschtff „Hein Gobcnwind ".

15 Zeitangabe , Wetterbericht.
20 Wetterbericht.
.23 Leibesübungen (Glucker) .
.40 Bauer , bör zu!
00 Aus der LeonbarbSkirche Stuttgart!

Evangelisch « Mvrgenseier.
43 Feierstvnd « der Schassenden.
15 Aus Frankfurt : Satbvltsche Morgen¬

feier.
00 Vom Marktplab In Schorndorf : Be¬

richt von der Enibüllung des Denk¬
mals iür Goitlieb Daimler.

,S0 Harfenmusik.
00 Mittagskonzert.
00 Pauaknftiknm (Schallplattenkonzert ) .
,13 Bauer,rfnnk : Wie wirkt sich das Erb-

bosgeieb in Württemberg aus?
Dr . Heck.

so Balladen und Lieder österreichischer

00 Kinberftnude . „Ans der Frübltnas-
ivtese".

00 Rachmittagskonzert . „Nordische Kom-
vonlsten ".

00 Aus der Pauluskirche Zuffenhausen:
Bach -Santate « .

43 Sportbericht.
5öLicder der Arbeit.
23 Uebertraanng aus Sem Grobe » HauS

der Württ . Staatstbeater In Stutt¬
gart : „Piane Dame ". Over In drei
Akten (7 Bildern ) v . P . Tfchatkowsky,

SO Zeitangabe . Nachrichten.
45 Oertliche Nachrichten , Wetter - n»b

Sportbericht.
00 Nachtkouzert . ,
,00- 8.00: Nachtmusik.

'ch

Montag, 2Z. April
6.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht.
6.05 Gymnastik I
6.30 Nach Franks .: Gymnastik H (Glncker) .
6 .35 Zeitangabe , Krübmelbnnaen.
7.03 Wetterbericht.
7.10 Friibkourert auf Schallvlatten.
8.13 Wasterstandsmeldungen .Wetierbericht
8.25—8.45 Nach Frankfurt : Gymnastik

lGlucker ).
S.oo—9.15: Frauenfunk . ,

10.00 Nachrichten . -
10.10 Ans dem Hindenvuravail Stuttgart : ^

Orgelkvnzert . ^

10.30 Schulfunk — Sink « l . „WaS wir
spielen ". Wir richten ein Puppenbans
ein.

10.50 „Bagatellen ". Kleine Klavierstücke
lebender Komponisten.

11.25 FunkwerbnnaLkonzert der Reichspost-
reklanie Stuttgart.

11.55 Wetterbericht.
12.00 Heiter « Musik von SnvvS (Schall¬

plattenkonzert ).
18.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saarbicnst.
18.10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht.
13.20 Mlttagskonzert.

, 1S.30 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.80: Fortsetzung des Mittagskon-

zertS.
15.00 Ans Stuttgart : Die Aufgabe » der

NS .-Volkswohlfahrt (Bortraa ).
15.10 Tante Näle erzählt - en Kleinen

lustige Geschichten.
15.30 Kompositionen von Ottmar Geister.
16.00 Nachmittagskonzert des Philharmoni¬

schen Orchesters.
17.80 „Früblingszauber ". Plauderei von

Ewald Schild.
17.45 Anlage und Pflege des Steingartens.

Dr . H. von Broniart.
18.00 Jugendfunk . „WaS ist Keramik ?"
18.25 Französischer Sprachunterricht.
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Le 'rdwirt-

schaftsfunk . -
10.00 Wir schallplatielnl
10.40 Bortrag über Oesterreich.
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Neichssenbung : Stund « der Rativui

Deutsche Arbeit in aller Welt.
21.15 „Arbeltskameraben ". 1. In der Kan¬

tine.
21.801 . Symphonie in D -Dur op. 83.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
22.15 Nach Frankfurt : Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwtschenvrogramm.
28.00 Die Kapelle Kermbach spielt Tanz¬

musik.
24.00- 1.00 : Nachtmusik . Z- s

Dienstag, 24. Avrll ^
4 6.00 Cboral , Zeitangabe , Wetterbericht.
s-, 6.05 Gymnastik I . -
1 6.30 Nach Frankfurt : Gymnastik ll
f (Glncker).
4 6.33 Zeitangabe , Krühmelduiigen.
: 7.05 Wetterbericht.

7.10 Frübkonzert auf Schallplatten.
8.15 Wasscrftandsmeldungen .Wetterbericht.
8.25 Nach Frankfurt : Gvmnastik (Glncker)

8.45—9.00 Landwirtfchaftsfnnk.
10.00 Nachrichten.
10.10 Schulfnnk . Fremdsprachen : Franzö¬

sisch — Oberstufe . >
10.35 Bläferkammermusik von Mozart

(Schallplattenkonzert ) .
11.00 „Ungarische Volkslieder " (in bcutsch

und ungarisch ).
11.25 Funkwcrbungskouzert der RetchSpost»

rcklame Stuttgart . >
II .55 Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzert . ff'
18.00 Zettangabe , Nachrichten , Saardtenft . ,,
13.10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht.
14.00—14.80 : 100 Sabre Tanzmusik . (Sin

vlattenkonzert ).
18.50 Zeitangabe , Nachrichten.
13.00—14.80: 100 Jabre Tanzmusik . (Sin

Potpourri ans Schallplatte » ).
16.00 Blumenstunde mit A . Biedenbach.
15.80 Bortkiewier op 21. „Der klein«

Wanderer " (18 Miniaturen für
Klavier ).

III.OONachmittagskonzert der SA . - Stan-
bartenkavelle 110.

17.30 Lanbwirtschaitsfunk.
17.45 Stätten der Dichtung in Schwaben»

„Der Hohentwiel ". Karl Blanck.
18.00 Der jurtstische Ratgeber : ArbettS-

ordnnngSgeied in der Praxis : Der
> BertrancnSrat . AmtsgertchtSbirektor

Dr . Kalle «.
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit (Kurz¬

bericht).
18.25 Italienischer Sprachunterricht.
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Lanbwtrk-

schaitSinnk.
10.00 Bayerisch « Ländler » nb Jodler.
10.40 „Vom OchS und ber Kuh — »um

Salatbesteckl"
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Reichssenbung : Stund « b«r Ratio » !

Neue Unterhaltungsmusik ostpreutzl-
scher Komponisten.

21.15 „Fliegerbomben ". KurzhSrfpIel von
Werner Plücker.

21.80 Bratichenmnsik.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht.
22.30 Ans Buenos AtreS : Bolkswrii »« g« S

Paraguay und Argentinien.

28.15 Neu « Komposition «« : I . Lieber von
Otto Erich Schilling . 2. Werke von
Hugo Herrmann.

24.00- 1.00 : Nachtmusik.

Mittwoch. 25.Avrtt
6.00 Cboral , Zeitangabe , Wetterbericht.
6.05 Gymnastik I.
6.30 Nach Frankfurt : Gymnastik

(Glncker ).
6.55 Zeitangabe , KrUhmelbungeu.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frübkonzert ber Siablhelmkapell «.
8.15 Wasterstandsmelbungen,Wetterbericht.
8.25 Gymnastik (Glncker) .
8.45—0.00 : LanbwlrtschastSfunk.

10.00 Nachrichten. ' A
10.10 Schulfnnk — Stuf « II : Die Donau . >

1. Teil . ^
10.40 Franenstunb «: Mäbchenerzlehun «.
11.10 Klein « Stück « für » iolineello » nb

Klavier.
11.25 Funkwerbungskonzert der RetchSpost-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Italienisch « R «isebllb «r (Schallplat-

tenkonzert ) .
18.00 Zeitangabe , Nachrichten , Saarbienst.
13.10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht.
13.20 Mitiagskonrert.
13.50 Zeitangabe , Nachrichte» .
14.00- 14.30: Fortsetzung be« Mittag»

konzerts.
15.20 „Allerlei LnstiseS !"
16.00 Nachmittagskonzrrt.
17.80 Klaviermusik.
18.00 J « g,ubs » uk: AIS Kilmoperateur Im

Postflugzeug nach Südamerika.
18.80 Junge Dichtung : GoSwtn P . Gatb
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwtrt-

schaftsfunk.
19.00 Jung -Schiller . LebenSabrth einer

Dichteriugend.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Unser « Saar . Den Weg frei zur

Verständigung.
20 .80 Das Svidentuch der Königin . Ope¬

rette von Job . Straub.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten . <>>
22.20 Hörbericht vom Retttournter In Nizza.
22.40 Zwtschenvrogramm.
23.00 Kammermusik.
24.00- 1.00 : Nachimustk.

§

end.



Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Lalw

Eintrag im Genossenschastsregisier vom 20.April 1934.
Statut vom 17. März 1934. Milchgenossenschaft Zavelstein,

»ingetragrne Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Zavelstein.
Gegenstand des Unternehmen» ist die gemeinschaftliche Verwertung
der von den Mitgliedern angelieferten Milch in deren Namen und
für deren Rechnung.

Calw.

Der Grasertrag 1934
verschiedener Güterwege, Wegböschunge» usw. wird am Montag,
Ke» SS. April 1934, nachmittags 3 Uhr, in unserem Geschäfts¬
zimmer verkauft.

Den 20. April 1934.
Stadtpflege.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstrechung sollen die auf Markung

Bad Teinach bclegenen, im Grundbuch von Bad Teinach Heft 95
AbteilungI,Nr.2 und4-10 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus den Namen des

Fidel Eberhard, Gasthosbefitzee» in Bad Teinach
— jetzt in Heidelberg—

eingetragenenGrundstücke:
Semeinderätl . Schätzungs¬
wert am 24. März 1933:

Reichsmark:

Geb Nr. 107 24 gm Heuscheucr auf Parz. Nr. 119 —: 150.—
Parz. Nr. 61 9 s 19 gm BaumackerundMaucram

Schloßberg —: 180.—
Parz. Nr. 63/1 4 s 94 qm Acker daselbst —: 100.—
Parz. Nr. 63/11 7 s 88 qm Acker daselbst —: 150.—
Parz. Nr. 128 3 a 62 qm Acker daselbst —: 70.—.
Parz. Rr. 119 17s 04 gm Wiese,Mauer und Wasser¬

graben am Rötenbachtal —: 500.—
Parz. Nr. 120 17» 36 qm desgleichen daselbst —: 500.—
Parz. Nr. 63/10 7 a 88 qm Acker am Schloßbcrg —: 150.—

am Freitag, den 8. Inni 1934,
nachmittags3Uhr,aus dem Rathause in Bad Teinach versteigert werden.

Der Vcrsteigerungsvermerkist am 27. Januar 1933 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sic
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungserlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesrtzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
fvhren, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Teinach, den 19. April 1934.
Kommissär: Bezirksnotar Knapp.

W. Forstamt Wildberg

Brmholz- md Reiffi-
Am Dienstag , den 24. April

1981, nachmittags 3 Ahr in
Wudberg, Safthof z. Traube"
aus Stadtwald Mittl. Lindhald«,
Mangoldsbrunnen, Heiligenbach¬
hang. Ob. Unt. Talberg, Volzen-
riß, Fugger, Vogelfangu. Mittel-
stück rm. Eich, pr.: 4, Bu Schtr.: 4,
pr^ 12, Weißbupr.: 6, Li. und übr.
Laubh. pr.: 6, Nadelh. pr.: 6, An¬
bruch: 102. Reisig: 42 Lose mit
2900 Wellen.

Gesucht
18—Mjährigrs

M -chmMKilM
aus 1. Mai für Landwirtschaft.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

9lS.-VolKSW0hlsahr1Ortsgruppe Lalw.
Heute Samstag , de« 21. April 1934, abends 8' «Ahr. findet

im Saale des Badischen Hofe» eine

öffentliche Vkrsamlulig
statt. Erscheinen aller Volksgenossen ist Pflicht. Es sprechen:

Stadtpfarrer Schilling , Bad LieLenzell,
Landrat Nagel , Calw,

über das Thema:

«Jur Volksgemeinschaft durch
nationalsozialistischen Bolksdienst ".

Der vrtsgruppenamlsleiter.

Im Anschluß an die heutige Kundgebung der NS .-Volks<
Wohlfahrt findet im Badische« Hof eine

Mitgliederversammlung
der

Deutschen Christen
statt. Wichtige Besprechung. Erscheinen Pflicht! Ragel.

Knopflöcher Stück2^
Hohlsaum . Plissee
Ankurbeln v°«spitz.«

Friedrich Herzog
Inhaber L. Rathgeber

Ich empfehle heute schon

MmtmsWierial aller Art
wie Fähnchen und Wimpelkelten

wetterfest und lichtecht- in asten Größen
Fernruf

Ernst MlWn.Pnviekhlindlnnz. 615

ist ein stoker Leruk. ^ ber Kauer
sein, fteitzt kluger 5 psrer sein, keißl
aucd versorgen kür scdlectite kirnte,
V̂ etkerscklsg unü Unglück im 5taU.
ks tiegi im Sinne unserer Regie¬
rung, wenn jerier Lauer sied bei
seiner Sparkasse , üie nscii nstio-
nsisorjalisliscden Orunüsätzeo ar¬
beitet , ein Konto erökknen läßt.
Komme ciesüslb rur

Kreisspurkelsse Lalw.

veutrcve^ AevogiMeimIillkt
Ortsz -rnppe Lslv.

800 b « » 2 ^ L 1»s e r kn rse,
blontgs unä Donnerstag1 - 20.00 dis 21.30 vbr
Dienstag unä Lreitsg / ^
Unterricbtsgelä: st/Vl8.— 1.55  bekrmittel. Dauer: 3 Monate.
Tlnmeläungen  sinä noch möglich bei Dückerrevisor
-1.-1dendeimer , Laästr. 4111 unä am Dnterricbtsadenä im Dokal:
steslscbule, Zimmer 2.
black äen ^ usküknmgen im Ztsatsanreiger dir. 43 v. 21. 2. 34
wirä äie Kenntnis äer Knrrsckrikt von äen öeamten unäKsnrlei-
angesteiitea getoräert. Lenütren 8ie äie Oelegenkeit äieser
Kurse, sich äie ertoräerliche Wertigkeit anrueignen.

S-fihige Limousine
4türig mtt 6Fenstem, Baujahr 1929, Mercedes-Benz, 8/38?8.

sehr gut erhalten , verkauft billig.
Wer. sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Uellisplele voll. » ol kai«
borgen Sonntag S'/z unci sbsncts 6 Dkr 20
Dsr sottönsts uncl gsnussrsivbsts ^ lpsntilm

.oersolüenellleucster'
Wunäsrbar soliäns ^ uknnhmvn äsr Llstscksr-
vcslt,n ikrsr vollen blsssslllt u. UrwUcksiaksit
O'« ttancilung ctss ^ilms spielt «loh im
Lütsoksnta ! ad . Duroii äie Mitwirkung äse
Ssvölksrung erhält äsr „8oläsns Qlstsoder"
eins neuartige blote unter äen Ssrgtilmen.
^msIks-l 'on-Woclisnsciisu . Lsiprogrsmm.

äugsnäliods heben Zutritt

Hotel stiller»vsa Uedeorell

Sttkkükftmiiketilulir!
Dem geehrten Publikum von Stsät unä kanä gehe ick
hiermit bekannt, äaü icb äas
OasÜi -nis rur „Lonne " Caliv
pachtweise übernommen bade unä beute 8ams tag
unä morgen 8onntag  meine

SMlMeMlIIIIir Mit tietttiHIM
sdkalten weräe. b/lein Augenmerk vvirä äakin gelichtet
sein, bei kreunälicker aufmerksamer Leäienung meinen
werten LSsten in jeäer biinsicht gereckt ru weräen unä
laäe ru rsklreickem kesuck köllickst ein.

stuzuot Stetälle mit Krsu.

Abonnenten kür blitlagstisck weräen angenommen.

SMllSkVekijkkNWjs
Der verekrlicken Linwoknerschatt von8 « ci Tekoscli,
L«I«r unä aur Kenntnis, äaü ick äen

L. Ooläenen kaü
ktlukiick erworben bade unä beute 8amstag,  äen
21. unä morgen 8onntag,  äen 22. äpril mit

erökknen«eräe. Im Ausschank»elbstgeaogene V/eine,
Liere ,3chvadendrAu' unä »pkorrbeimer Lrauksus' .
Icb bitte, äas mir in Lalw, Lastkausr. . 8oane' , ent-
gegengebrackie Vertrauen auch weiterhin schenken
au wollen.

^Isx Laur , Küctienmei 8ter ,unäkrsu

Msikl-AnterriA
für Violine, Klavier, Harmonielehre.Konirapunkt

erteilt nach bewährter neuester Methode

LM Mmm. K«»kl«eislll
Dem vielseitigen Wunsche unserer werten Kundschaft Rechnung

tragend, haben wir uns entschlossen, nunmehr auch

/ " dar PW r« UM.
(Abhol- und Zustellgebühr 3V Psg.) zu führen. Gleichzeitig empfehlen
wir uns in
Stürkewäsche , Vorhänge waschen und spannen

sowie Bügel - und Mangewäsche
Verwendung von nur erstklassigem Material wird garantiert

Wisch-MM,eigeWst ReMLNe>W
Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungenv.Deutsche Voiksnotwende,
Allg. Zwccksparg. m. b. H., Stutt¬
gart, Kronenstr. 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdirektion

Otto Krebser, Lalw,
Hirsauerweg 23

linier Reichsaufsicht stehend.
Lausende Auszahlungen.

Noch einige Mitarbeiter gesucht

Za verkaufen weil entbehrlich:
r Br.Plüsch-Sol«

lHoWepIrjsel«i.Rssr»
(Altertum)

1 HeiioMrot
Hochfrequenz, m.29Elek1r»de»

1
2»fla« mig

i PeiroiWOle«.
Zu ersragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Bi.

krvnra - pttf-.
Trete e//r

!6w5ss nclpalcsl

3-4-Zimmer-
Wohnung

wird aus 1. Juni oder früher ver¬
mietet .. .

Bahnhofstrabe 10, l-

Sägmehl
solange Vorrat, per cbm RM. 1.29

Kan« abgeholt werden
E. L. Wagner. Ernstmiih!

13 Zentner
Heu

und 15 Zentner

Dinkelstroh
«erkauft

WUH. Schwarz. Stammheim

Zirka 4« Zentner


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

